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— —„Ṽ a 


V 
14. Oktober 1890. 42. Jahrg. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
3 Inland. 
Berlin, 12. Oktober. 
— Italieniſche Blätter enthalten die überein⸗ 
ſtimmende Meldung, daß der Reichskanzler v. Caprivi 
nach ſeinem Beſuch in München in etwa zwei Wochen 
in Oberitalien behufs Zuſammenkunft mit Crispi er⸗ 
wartet wird. Nach der „Tribuna“ ſoll dieſelbe in 
enua ſtattfinden. 
a Der „Reichsanzeiger“ giebt in feinem nichtamt⸗ 
ichen Theile die Ernennung des ſchwediſchen Kammer⸗ 
aun 1 edererantz zum Oberrichter von Samoa 
bekannt. 
* Die Kourſe der neuen Zprozent. Staatsan- 
eihen ſind geſtern bereits unter den Subſeriktionskurs 
on 87 Prozent gefallen. Die Erhöhung, welche der 
Diskont der Reichsbank geſtern erfahren hat, mag einen 
neuen Anſtoß zu Verkäufen gegeben haben. Die 
soßrfengeitung“ giebt zu, daß große Summen neuer 
nlethen gezeichnet worden ſeien, nur um ſie möglichſt 
nell zu höherem Kurſe wieder zu verkaufen. Man 
we e darauf gerechnet, das Uebernahmekonſortium 
erde das Angebotene zu höherem Kurſe abnehmen. 
. Es heißt, daß die Eröffnung des Reichstages 
die 18. November jtattfinden ſoll, und daß der Kaiſer 
lichen Efnung perſönlich im Weißen Saale des könig⸗ 
dieſe Mihloſſes vorzunehmen gedenkt. — Wir geben 
er ittheilung um jo mehr mit Reſerve, als von 
kunntlächeröffnung“ des Reichstages, deſſen Seſſion be= 
N nich ch nicht geſchloſſen, ſondern nur vertagt iſt, 
t eigentlich die Rede ſein kann. — Die Berufung 
des preußiſchen Landtages ſoll einige Tage vor 
em 18. November in Ausſicht genommen ſein. 
Das heſſiſche Oberkonſiſtorium hat ein 
längeres Rundſchreiben an die ihm unterſtellte evan⸗ 
de Geiſtlichkeit erlaſſen, in welchem die antiſemiti⸗ 
che Agitation für nicht vereinbar mit den Pflichten 
er Chriſten und den Amtspflichten eines Geiſtlichen 
erklärt wird. „Der durch die antiſemitiſche Agitation 
dutfeſſelte Geiſt der Unbotmäßigkeit und Zuchtloſigkeit, 
er Begehrlichkeit und des Haſſes werden nur zu bald, 
wenn es ſich herausſtellt, daß die Verſprechungen 
ſiror angeblich volksthümlichen Agitatoren unerfüllbar 
2 den Sozialdemokraten zu Gute kommen.“ Ferner 
eißt es darin: Wenn aber gar unter Anrufung des 
riſtenthums eine Art Kreuzzug gegen die Juden 
Wbredigt wird, ſo müſſen wir unter Berufung auf 
Vert, und Vorbild unſeres Heilandes, der mit der 
deerkündigung der uneingeſchränkten Samariterliebe 
de Judentum ſeiner Zeit beſchämt und in dem Leben 
* Völker ſtatt des Nationalſtolzes und Raſſenhaſſes 
15 Panier der allgemeinen Liebe aufgerichtet hat, 
ie mit aller Entſchiedenheit als unchriſtlich zu⸗ 
weiſen. 
Ar. Gegen den Entwurf zur Abänderung der 
ö Tau kenkaſſengeſetze wollen die ſozialdemokratiſchen 
6 u, Hilfskaſſen und die Sozialdemokraten überhaupt, 
h e die „K. Z.“ wiſſen will, in nächſter Zeit eine leb⸗ 
alte Agitation entfalten; um das Zuſtandekommen 
& Geſetzes zu verhüten, jollen ſo ſchnell als möglich 
uſpruchsverſammlungen einberufen werden. 
wel . Vor einiger Zeit war von amtlichen Erhebungen, 
zu che die Noth der Handwerker im Eulen gebirge 
8 Gegenſtande hatte, viel die Rede, und gerade in 
haengen Kreiſen, welche zunächſt ein Intereſſe daran 
$ en mußten, in denen der Weber, wurden große 
en füungen auf das Endergebniß die Unterſuchung 
Mett Die Verfügung des Landraths im Neuroder 
woch e trägt nun aber zum Schluß eine — bisher 
N, nicht veröffentlichte und jetzt in der „Frankf. 
ahr mitgetheilte — Wendung, welche dieſe Hoffnungen 
5 herabſtimmen wird. Der Satz lautet: „Dieſe 
5 mittelungen haben in einer Weiſe zu erfolgen, welche 
Hoffſaglichſt vermeidet, in der Weberbevölkerung die 
8 nung auf ein Eingreifen des Staates zur Auf⸗ 
an erung ihrer Nothlage wachzurufen.“ — Und da in 
Alleer Weiſe auch nichts gebeſſert wird, ſo — bleibt 
es beim Alten! a 
des „Herr Bebel hat ſich von einer Berichterſtatter 
„Galignani Meſſenger“ interviewen laſſen, der 
der Unterredung Folgendes mittheilt: „Was 
Man 5 vom Kaiſer und ſeinen Handlungen?“ — 


„Heute ſcheinen ſeine Anſichten wohlwollender 
u ſein. Doch iſt ein plötzlicher Umſchwung zu 

e een, Die Strenge liegt in jeinem Temperament. 
‚ Monagenau kennt er die Rechte und die Pflichten der 
glaubercbie und iſt willens, ſie anzuwenden.“ — Und 
dolitiſch ie, er könne dem Einfluß großer moderner 
tragen Ber oder ſozialpolitiſcher Bewegungen Rechnung 
einen f — meine, er hat von feinen Ahnen 
een Reſpekt vor der Monarchie und einen un⸗ 
der gierlichen Glauben an dieſelbe geerbt; allein von 
ſchauun utter erhielt er auch gewiſſe engliſche Anz 
kommt gen über die öffentliche Meinung. Daher 
Preſſe 15 daß er viel darauf giebt, beſonders auf die 
le ſich x er aufmerkſam verfolgt.“ — „Wie denken 
Üftengefe ie Folgen von der Beſeitigung des Sozia⸗ 
heblich des? „Wir Parteiführer werden eine er⸗ 
ſahien delteigerte Arbeitslaſt erhalten; doch die Ge⸗ 
dieſelhewer Einkerkerung und der Geldbußen bleiben 
tren uns werden jetzt, wo wir in den großen 
eden und fed aufhalten dürfen, mit demſelben Eifer 
ſtreng wie schreiben, aber man wird uns eben fo 


e vorher überwachen.“ 


— 


uß erſt ſehen, bevor man urtheilt,“ erwiderte [8 


— Die Ernennung des Herrn Pommer-Eſche 
zum Oberpräſident von Sachſen gilt jetzt als gewiß. 

— Im Reichsamt des Innern wird am 17. d. M. 
eine Konferenz zur Berathung der dem Reichstage 
vorzulegenden Geſetzentwürfe. betreffend die Abände— 
rung der Patente und Muſterſchutzgeſetze zuſammen⸗ 
treten. 

— Die rheiniſch⸗weſtfäliſche Gefängniß⸗Geſellſchaft 
hat den Antrag auf Einführung der Brügelitrafe 
angenommen. 

— Der Allgemeine Landtag beider Mecklenburg 
iſt zum 19. November nach Malchin einberufen 
worden. 

— Zur Reichstagserſatzwahl in Würzburg wird 
als Kandidat der Volkspartei der Großhändler Lang 
genannt. 5 

— Im Wahlkreiſe Landsberg⸗Soldin, deſſen 
Mandat durch den Tod des freiſinnigen Abgeordneten 
Witt erledigt iſt, wird für die freiſinnige Partei der 
langjährige Vorſitzende des Proteſtantenvereins und 


bewährte Parlamentarier Kammergerichsrath Schröder⸗ 


Berlin kandidiren. Der Wahltermin iſt bereits auf 
den 25. d. Mts. feſtgeſetzt. A 
Nach dem „Börſenkurier“ hat ſich die Mehr: 
heit des Zentralausſchuſſes der Reichsbank gegen die 
Diskontoerhöhung um 3 PCt. erklärt, weil 
eine ſolche Erhöhung zwei Tage nach der Auflegung 
der Anleihe einen üblen Eindruck machen werde. 

— Der Afrikareiſende Dr. Baumann, der be⸗ 
kanntlich in Dienſten der Deutſch⸗oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft in Oſtafrika weilt, wird nach der „National⸗ 
Zeitung“ Ende November nach Deutſchland zurück— 
kehren. 

— Der oberſchleſiſche berg⸗ und hüttenmänniſche 
Verein erhob in einem Gutachten an den Handels⸗ 
miniſter über die Gewerbeordnungsnovelle Einſpruch 
gegen die Verlängerung der Ruhepauſen an Sonn⸗ 
und Feſttagen. 


— Wie die „Gothaer Zeitung“ iſt jetzt auch bie | 


„Koburger Zeitung“ wegen Majeſtätsbeleidk⸗ 
gung — wegen eines gegen den Bulgarenfürſten 
gerichteten Artikels — angeklagt worden. 

Wie man der „Schleſiſchen Zeitung“ meldet, 
iſt die Beſtätigung des Herrn v. Forcken beck als 
Oberbürgermeiſter von Berlin nunmehr vollzogen 
worden. 

— Der „Schleſiſchen Zeitung“ zufolge beſchloß 
die am Sonnabend in Ratibor ſtattgehabte erſte 
allgemeine Jahresverſammlung des Verbandes ober⸗ 
ſchleſiſcher Städte, eine Bittſchrift an den Kaiſer zu 
richten um Wiederzulaſſung der Einfuhr ruſſiſch-polni⸗ 
ſcher Schweine und Rinder in die Schlachthäuſer des 
Regierungsbezirks Oppeln. Die Bittſchrift ſoll von 
jeder Stadt einzeln abgeſandt werden. 

— Der in Halle verſammelte ſozialdemokratiſche 
Parteitag ſoll nicht nur über die Organiſation, 
ſondern auch über die Taktik der Partei berathen. 
Das Hauptorgan der Sozialdemokraten plaidirt für 
Mäßigung. Die Abgeordneten ſollen nicht revolutionär 
auftreten, nicht ihre geſetzgeberiſche Thätigkeit aufgeben, 
ſondern im Gegentheil verſtärken und erweitern. Das 
genannte Blatt führt aus, daß die von den Jungen 
empfohlene Taktik auf einer Ueberſchätzung der Kräfte 
der Partei beruhen. „Drücken,“ ſo heißt es dort 
weiter, „die von unſerer Partei erlangten Wahlreſultate 
die Zahl der überzeugten Parteigenoſſen aus, ſo reprä⸗ 
ſentirte unſere Partei eine Macht, der nichts Wieder⸗ 
ſtand zu leiſten im Stande wäre.“ Aber jeder ver⸗ 
nünftige Genoſſe weiß, daß dies nicht der Fall iſt, daß 
ein Theil der Stimmen von wirklichen Sozialdemokraten, 
ein ſehr erheblicher Theil jedoch von ſolchen Leuten 
herrührt, die, ohne bereits überzeugte Sozialiſten zu 
ſein, in der Sozialdemokratie den beſten Anwalt ihrer 
Intereſſen und Ueberzeugungen erblicken. Haben wir 
nun ein Intereſſe daran, dieſe politiſche Clientel von 
uns abzuſtoßen? Mit Nichten. 

* Hannover, 11. Okt. Die heute hier ſtattge⸗ 
fundene Generalverſammlung des deutſchen Sparkaſſen⸗ 
Verbandes beſchloß, den Sitz des Verbandes nach 
Berlin zu verlegen. 

* Detmold, 11. Okt. Die bereits gemeldete 
Zurückziehung der Regentſchaftsvorlage motivirte 
der Miniſter damit, daß durch die Annahme des 
§ 5 in der von dem Landtage beſchloſſeuen Faſſung 
das monarchiſche Prinzip verletzt werde. Der Land⸗ 
tag erſuchte die Staatsregierung baldigſt durch ein 
Geſetz eine verfaſſungsmäßige Fürſorge für die 
Eventualität zu treffen, daß nach dem Ableben der 
Mitglieder des jetzt regierenden Fürſtenhauſes in 
Folge der bereits lange dauernden Streitigleiten 
zwiſchen den Seitenlinien der Thron eine Zeit lang 
erledigt bleibe, wodurch die Exiſtenz des ganzen 
Staatsorganismus zeitweilig gefährdet ſei. 


Ausland 

Oeſterreich⸗Ungarn. Aus zuverläſſiger Quelle 
wird verſichert, daß zwiſchen den europäiſchen Kabi⸗ 
neten ein vertraulicher Gedankenaustauſch wegen 
Stellungnahme gegenüber der amerikaniſchen Mac⸗ 
Kinley⸗Bill im Gange, und daß das Projekt einer 
Art Kontinentalſperre aufgetaucht ſei. — Gegenüber 
der öſterreichiſchen Preſſe, welche angeſichts der Han⸗ 
delsvertragsausſichten mit Deutſchland bereits von be⸗ 
ſtimmten Inſtruktionen ſpricht, bemerkt das Fremden⸗ 
blatt hochoffiziös, zunächſt ſei abzuwarten, auf welcher 
Baſis die Vorſchläge Deutſchlands und Oeſterreichs 


aufgebaut ſein werden. Thatſächlich fand übrigens in 
Budapeſt bereits vor Einlangen der deutſchen An⸗ 
regung eine gemeinſame Zollkonferenz ſtatt, wobei die 
öſterreichiſche wie die ungariſche Regierung ſich bereit 
erklärten, ein eventuelles Zuſtandekommen eines Tarif⸗ 


vertrages mit Deutſchland kräftig zu fördern. 

rankreich. Paris, 11. Okt. 
Carnot unterzeichnete heute ein Dekret, durch welches 
die anläßlich der jüngſten Arbeiterausſtände zu Strafe 
verurtheilten Arbeiter begnadigt werden — Die 
Blätter beſtätigen, daß Bulgarien anerkannt habe, 
Frankreich genieße als meiſtbegünſtigte Nation dieſelben 
Vortheile, welche England in dem engliſch-bulgariſchen 
Handelsvertrage zugeſtanden ſeien. 

Lyon, 12, Okt. Der Deputirte Burdeau, Be⸗ 
nichterſlatter für das Generalbudget, beſprach vor 
ſeinen Wählern die Mac Kinley-Bill und erklärte, 
man müſſe den von den Vereinigten Staaten er- 
öffneten wirthſchaftlichen Krieg in gleicher Weiſe ers 
widern; Frankreich werde bald erkennen, daß es zum 
Schaden Amerika's große Erſparungen machen könne, 
wenn es Petroleum in Rußland und Getreide in 
Oeſterreich⸗Ungarn kaufe. 

Schweiz. Die Lage im Kanton Teſſin wird 
neuerdings wieder unklarer. Der Bundeskommiſſar 
für den Kanton Teſſin, Oberſt Künzli, hat nach einer 
Berliner Meldung der „Voſſ. Ztg.“ dem Bundesrath 
mitgetheilt, daß eine Verſtändigung zwiſchen den 
Parteien nicht zu erlangen ſei, daß vielmehr die 
Liberalen drohen, ſich einer Wiedereinſetzung der alten 
Regierung mit Waffengewalt zu widerſetzen. Darauf⸗ 
hin hat der Bundesrath die Marſchbereitſchaft von 
drei welteren Bataillonen angeordnet, und der Bundes⸗ 
kommiſſar iſt angewieſen worden, die geſtürzte Re⸗ 
gierung bis nächſten Dienſtag wieder einzuſetzen. 
Vorſichts halber aber ſind dem Bundeskommiſſar 
weitergehende Vollmachten ertheilt worden, nämlich 
das Vetorecht gegenüber gewiſſen Regierungsmaß⸗ 
regeln, welche die öffentliche Ruhe gefährden könnten, 
und außerdem ſollen Wahlen und Volksabſtimmungen 


unter ſeiner ausſchließlichen Kontrole ſtehen. Ein 
Wolff'ſches Telegramm meldet hierzu noch: Der 
Bundesrath beruft eine Konferenz von Ver⸗ 
tretern beider Parteien zum 16. Oktober nach 


Bern. Bleibt dieſe erfolglos, jo wird der Bundes⸗ 
rath ſofort die Bundesverſammlung einberufen, um 
die geeigneten Maßnahmen zu berathen, damit der 
Wille der Mehrheit des teſſiniſchen Volkes zum rich— 
tigen Ausdruck gelange. Die Abhaltung von Volks⸗ 
verſammlungen in Teſſin wird verboten. Dem libe⸗ 
ralen Komitee wird die ſchärfſte Mißbilligung wegen 
der in ſeinen Telegrammen an den Bundesrath in 
Bern enthaltenen Drohungen ausgeſprochen und zus 
gleich mitgetheilt, daß gegebenen Falls die ſtrengſten 
militäriſchen oder gerichtlichen Maßregeln ergriffen 
werden würden. — Diejauf Sonnabend nach Bellinzona 
einberufene öffentliche freiſinnige Volksverſammlung iſt 
durch den Kommlſſar Künzli verboten und durch 
Militär verhindert worden. In einem Gaſthofe fand 
ſodann eine größere private Verſammlung ſtatt, in 
welcher gegen die Wiedereinſetzung der früheren Re⸗ 
gierung Proteſt erhoben wurde. Es fanden keinerlei: 
Ruheſtörungen ſtatt, auch wurde dem Einjchreiten der 
Truppen kein Widerſtand entgegengeſetzt. — Das Teſ— 
ſiner liberale Komitee hatte dem Bundesrath erklärt, 
wenn die ultramontane Regierung wieder eingeſetzt 
werde, würden die Liberalen die Grenze überſchreiten, 
alſo ſich gleichſam Italien in die Arme werfen. Dieſe 
ſonderbare und noch dazu ziemlich dunkle Erklärung 
wurde verſchieden ausgelegt und erregte allenthalben 
Aufſehen und Eutrüſtung. Geſtern hat nun das libe⸗ 
rale Komitee dem Bundesrathe telegraphirt: „Unſere 
Erklärung, die Grenze zu überſchreiten, iſt in dem 
Sinne aufzufaſſen, daß die Liberalen keine Stunde 
unter der verhaßten Regierung Reſpinis bleiben wollen, 
ohne daß ſie deswegen aufhören würden, gute und 
getreue Eidgenoſſen zu ſein.“ Wie es ſcheint, hatten 
alſo die Liberalen im Sinne, ſich zu expatriiven; ohne 
Zweifel wird aber auch dies nicht zur Ausführung 
gelangen. — In der Schweiz haben am Sonnabend 
beide geſetzgebende Räthe ihre Sitzungen geſchloſſen. 
Im Nationalrathe erwähnte der Präſident Suter den 
neuen Niederlaſſungsvertrag mit Deutſchland und be⸗ 
merkte dabei, daß derſelbe den korrekten Abſchluß einer 
vorübergehenden Störung bilde, auf welchen die 
Schweiz mit dem Bewußtſein zurückblicken könne, ihr 
Recht gewahrt und ihre Pflicht gethan zu haben. 
England. Tipperary, 11. Okt. Der hieſige 
Gerichtshof beſchloß, den Prozeß gegen die iriſchen 
Deputirten auch in Abweſenheit von William O'Brien 
und Dillon, welche geflüchtet ſind, fortzuſetzen. — 
Gerüchtweiſe verlautet, die britiſche Regierung wolle 
mit der amerikaniſchen Regierung diplomatiſche Ver⸗ 
handlungen wegen der Auslieferung Dillon's und 
O'Briens pflegen. | 
Portugal. Die Löſung der Miniſterkriſis begegnet 
noch immer großen Schwierigkeiten. Dieſe haben 
nach der „Köln. Ztg.“ darin ihren Grund, daß ſchon 
Verhandlungen wegen des Verkaufs von Lourenco 
Marques, eines Ortes in portugieſiſch -Oſtafrika an 
der Delagoabai, unter der Hand eingeleitet ſind und 
daß ſich deshalb niemand dazu verſtehen will, ſpäter 
als Miniſter für die Folgen einzuſtehen, wenngleich 
dieſer Verkauf für Portugal ein großer Vortheil ſein 
würde, da es dadurch die Mittel in die Hand bekäme, 
wenigſtens einen Teil ſeiner Schulden abzutragen. 


Präſident 


zu errichten. — Aus Belgrad wird der „Köln. Ztg.“ 
gemeldet: Die zur Feſtſtellung der zu beobachtenden 
Vorſchriften bei der Schweineausfuhr entſandte un⸗ 
gariſch⸗ſerbiſche Kommiſſion erzielte volles Einver⸗ 
nehmen. Der neue freundnachbarliche Zuſtand beginnt 
am 1. November. Es iſt den Bemühungen der Re⸗ 
genten gelungen, den Streit zwiſchen Milan und der 
Regierung vorläufig auszugleichen. 


Hof und Geſellſchaft. 

„Berlin, 12. Okt. Der Kaiſer kam am Sonn⸗ 
abend früh zu kurzem Aufenthalte von Potsdam nach 
Berlin. Hier konferirte der Kaiſer u. A. mit dem 
Hausminiſter, dem Kultusminiſter und dem Grafen 
Walderſee. Mittags empfing der Kaiſer den italieni⸗ 
ſchen Botſchafter Grafen Launay, welcher dem Kaiſer 
eine Marmorbüſte des Königs Humbert von Italien 
als Geſchenk überreichte. Hierauf beſuchte der Kaiſer 
die Kuna vorher nach Berlin zurückgekehrte Kaiſerin 
Friedrich in ihrem Palais. Um 1 Uhr haben der 
Kaiſer und die Kaiſerin ſich nach Hubertusſtock in 
der Scorfhaide begeben, wo der Kaiſer in den 
nächſten Tagen Jagden abhalten wird. — Die Kai⸗ 
ſerin Friedrich traf geſtern früh auf Bahnhof 
Friedrichſtraße wieder in Berlin ein, während die 
Prinzeſſinnen Töchter Viktoria und Margaretha be= 
reits am Abend zuvor auf der Anhalter Bahn aus 
Koburg, wo dieſelben der Herzogin von Edinburg 
einen mehrtägigen Beſuch abgeſtattet hatten, nach 
Berlin zurückgekehrt waren. 

— General Feldmarſchall Moltke trifft am 24. 
d. M. in Berlin ein, um auf Wunſch des Kaiſers 
ſeinen 90. Geburtstag in Berlin zu verleben. Die 
Adreſſe an den Grafen Moltke, welcher die Akademie 
der Wiſſenſchaften zum 90. Geburtstage überreichen 
wird, ſoll von Theodor Mommſen verfaßt werden. 

— Aus Bonn meldet man, daß nach den Aeuße⸗ 
rungen, welche die Kaiſerin Friedrich während ihres 
jüngſten Beſuches daſelbſt gemacht hat, die Vermählung 
der Prinzeſſin Viktoria mit dem Prinzen von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe am 21. November d. J., dem Geburtstage 
der Kaiſerin Friedrich, ftattfinden werde. 

— Die Hofjagden im Letzlinger Forſt ſollen, wie 
aus Stendal gemeldet wird, Mitte nächſten Monats 
abgehalten werden. Die Vorbereitungen, beſonders 
das Einfangen des Wildes, ſind bereits im vollen 


Gange. 

* Wien, 11. Okt. Der Prinz Friedrich von 
Preußen iſt hier eingetroffen. — Die „Politiſche 
Korreſpondenz“ erfährt über die bevorſtehende Reiſe 
des Großfürſten⸗Thronfolgers von Rußland, derſelbe 
werde ſich in Trieſt oder Brindiſi einſchiffen und ſich 
au dem Großfürſten Georg zunächſt nach Athen be⸗ 
eben. 5 
bee Konſtantinopel, 11. Okt. Der Großherzog 
und die Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin 
ſind hier eingetroffen und gedenken fünf Tage an 
Bord ihrer Yacht hier zu verweilen. 


Armee und Flotte. 

— Die Gerüchte über den Rücktritt des General⸗ 
ſtabschef Graf Walderſee werden von der „Köln. 
Ztg.“ zurückgewieſen. 

— Zum kommandirenden General des württem⸗ 
bergiſchen Armeekorps wird nach neueren Meldungen 
nach dem Abgange des Generals von Alvensleben 
Generallieutenant v. Wölckern, Kommandeur der 
26. Diviſion, ernannt werden. Herr v. Woelckern iſt 
Württemberger, und ſeine Ernennung würde daher 
von ſeinen Landesleuten freudig begrüßt werden. Es 
wird behauptet, daß anläßlich bevorſtehenden Wechſels 
im Generalkommando auch Verhandlungen betreffs 
Aenderung der Militär-Konvention zwiſchen Preußen 
und Württemberg ſchweben. nur 

— Auf Perſonalveränderungen unter den 1772 1 
ments⸗ und Brigadekommandeuren bereitet die „Po 


für die nächſte Zeit vor. Unter anderem beabfichtige 
der Kommandant, General v. Schlieffen in den 
Ruheſtand zu treten. : 

— Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: Nachdem es 
bei der Deckung des Bedarfs an Tuchen für die 
preußiſche Heeresverwaltung wiederholt vorgekommen 
iſt, daß die Fabriken nur Scheinangebote von Fabri⸗ 
katen eigener Herſtellung machen und die Aufträge 
gar nicht ſelbſt ausführen oder derart hohe Preiſe 
verlangen, daß dieſelben nur in Mobilmachungsfällen 
berückſichtigt werden können, hat as Kriegsminiſterium 
gegen verſchiedene Umtriebe S'.ıng genommen und 
die Intendanturen der Armeekorps beauftragt, mit 
Hilfe der Handelskammern und Gewerberäthe genaue 
Nachweiſe über die Einrichtung der Fabriken, den 
Umfang und die Art ihrer Leiſtungen, ſowie über ihre 
ſonſtigen Eigenſchaften einzuziehen, damit für die 
Heereslieferungen nur gewiſſenhafte und gute Fabriken 
berückſichtige werden und die Ungerechtigkeiten und 

Preisvertheuerungen durch die Zwiſchenträger ver⸗ 
mieden werden. 

— Die Forderung der zweijährigen Dienſtzeit für 
die Fußtruppen wird jetzt ſelbſt in nationalliberalen 
Blättern bereits offen geſtellt. In der „Berl. Börſ. 
Zeitung“ veröffentlicht ein Hauptmann z. D. Tanera 
einen Leitartikel, in welchem er die Frage, ob er auf 
Grund ſeiner Erfahrung die Ausbildung der Maſſe 
der Infanterie zu kriegstüchtigen Soldaten in zwei 
Jahren für möglich halte, unbedingt mit „Ja“ be⸗ 
antwortet. 

* Berlin, 11. Okt. S. M. Kanonenboot „Iltis“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Aſcher, iſt am 11. 
Oktober er. von Newchang aus nach Chefoo in See 
gegangen. 

* Kiel, 11. Oktober. Briefſendungen für das 
Uebungsgeſchwader ſind vom 12. d. M. ab bis auf 
weiteres nach Southampton zu dirigiren. 

* Paris, 11. Dkt. Der „France“ zufolge ſoll 
mit dem Bau einer ſtrategiſchen Eiſenbahn zwiſchen 
Belfort und den Vogeſen demnächſt begonnen werden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 11. Okt. Der Bezirks⸗Ausſchuß hat 
in ſeiner heutigen Sitzung, nachdem der Magiſtrat die 
bisher vermißte Begrundung ſeines Antrages nachge⸗ 
liefert, die Feſtſetzung des Oberbürgermeiſtergehalts 
auf 15,000 Mk. genehmigt. — Vorausſichtlich wird 
nunmehr der Wahlausſchuß der Stadtverordneten⸗ 
Verſammluug ſeine Vorſchläge für die Neuwahl machen 
und die Wahl ſelbſt dann in kürzeſter Friſt vollzogen 
werden. — An Bord des an der faljerl. Werft liegen⸗ 
den Kreuzers „Buſſard“ entſtand geſtern Abend ein 
kleiner Brand. Es hatte ſich, nach der „D. Z.“, ein 
zwiſchen dem eiſernen waſſerdichten Schott und dem 
Keſſel liegender Vorrath an Brennholz auf unbekannte 

Weiſe entzündet. Das Feuer ſelbſt erſtreckte ſich aus⸗ 
ſchließlich auf dieſen Brennholz⸗Vorrath und wurde in 
einer Zeit von 20 Minuten durch die an Bord be⸗ 
findlichen Hilfsmittel gelöſcht. Weiterer Schaden iſt 
weder am Schiffskörper noch an der Maſchine ent- 
ſtanden, ſo daß das Schiff nach Erledigung der Ge⸗ 
ſchäfte mit der kaiſerl. Werft zur Ueberführung nach 
Kiel in See gehen wird. — Vor längerer Zeit ſollte 
der hieſige ruſſiſche Konſulats⸗Sekretär F. auf einer 
Dampfbootfahrt von hier nach Plehnendorf ein 
Taſchenbuch mit 3300 Mk. verloren haben; die Nach⸗ 
forſchungen über den Verbleib des Geldes führten 
aber zu keinem Ergebniſſe. Mittlerweile wurde der 
Verdacht rege, daß F. die Geldſumme nicht verloren, 
ſondern unterſchlagen habe. Es wurde deshalb auch 
Anklage gegen F. erhoben; der kürzlich abgehaltene 
Termin mußte aber wegen weiterer Zeugenvernehmung 
vertagt werden. x : 

* Putzig, 10. Okt. Geſtern früh wurde in dem 
benachbarten Vaterhorſt das Dienſtmädchen des dor⸗ 
tigen Förſters L. im Stalle erſchoſſen vorgefunden. 
Wahrſcheinlich liegt Selbſtmord vor, denn neben der 
Leiche lag ein Revolver, der zu der blutigen That be⸗ 
nutzt worden iſt. 

* Dirſchau, 11. DE. Heute Nachmittag gegen 
3 Uhr brach in der ſog. Kellner'ſchen Colonie (zwei 
langgeſtreckten, von etwa 50 Arbeiterfamilien bewohnten 
Gebäuden an der Schönecker⸗Straße) Feuer aus, das 
ſich bei dem herrſchenden Winde ſchnell über den ganzen 
Gebäudecomplex verbreitete. Gerade in den Wohnungen, 
die zuerſt vom Feuer ergriffen wurden, waren die Be⸗ 
wohner abweſend, ſo daß nichts gerettet wurde; die 
meiſten anderen Familien konnten jedoch noch ihre 
geringe Habe bergen. 55 Familien ſind obdachlos. — 
Wie uns unſer Dirſchauer §§⸗Korreſpondent heute, 
Montag, ſchreibt, iſt das Elend der armen Abge⸗ 


brannten grenzenlos. 36 Familien, zum Theil mit |, 


großer Kinderſchaar, ſind plötzlich obdachlos und viel⸗ 
fach bettelarm geworden. Bis in die ſpäte Nacht 
hinein wüthete das Feuer fort. a Glück für die 
übrigen Häuſer weht der heftige Wind den Letzteren 
entgegengeſetzt, dem freien Felde zu. Vielleicht wäre 
dem Feuer ſchneller und erfolgreiche durch eine wohl⸗ 
organiſirte freiwillige Feuerwehr Einhalt geboten wor⸗ 
den, da unſere Bürger⸗Feuerwehr kaum mehr den be⸗ 
rechtigten Anſprüchen der Neuzeit genügt. Leider 
ſcheinen bis jetzt die zur Bildung einer freiwilligen 
Feuerwehr von unſerem Herrn Bürgermeiſter vor 
Kurzem eingeleiteten Schritte noch nicht das wünſchens⸗ 
werthe Verſtändniß zu finden. Vielleicht trägt dieſes 
neue Brandunglück zur beſchleunigten Verwirk⸗ 
lichung des nothwendigen Unternehmens bei. — 
Mehrere Knechte lauerten in der Nähe der Dame⸗ 
rauer Mühle am Sonntag Abend dem von Gr. Lich⸗ 
tenau nach Dirſchau gehenden Poſtboten auf. Als 
derſelbe an die gefährliche Stelle kaen, ſtürzten fie 
von allen Seiten auf ihn zu und verſetzten ihm mit 
dicken Knütteln mehrere Hiebe, ſo daß er betäubt nie⸗ 
derfiel. Auch mehrere Meſſerſtiche wurden nach ihm 
geführt, jedoch von einem Packet, das arg zerſtochen 
war, abgelenkt und unſchädlich gemacht. Auf den 
Darniederliegenden hieben ſie noch unbarmherzig ein 
und entfernten ſich dann. Nur mühſam konnte ſich 
der bald wieder zum Bewußtſein Gekommene nach 
Dirſchau ſchleppen und liegt ſchwer verletzt darnieder. 
So ſcheint es, als wenn die gefürchteten Rowdies 
auch die Landſtraße bevölkern wollen. Hoffentlich 
wird man derſelben habhaft werden, damit ſie der 
Beſtrafung nicht entgehen. 

* Roſenberg, 10. Okt. Am 11. November er. 
wird Herr Kantor Soot in Gr. Albrechtau ſein 
60jähriges Amtsjubiläum feiern. Der Jubilar er⸗ 
freut ſich noch ſeltener geiſtiger Friſche und körper⸗ 
licher Rüſtigkeit. — In Gr. Plauth, Gut des Herrn 
v. Puttkamer, haben Schulgemeinde und Patron 
die Ablöſung des Deputatbrennmaterials für die 
dortige Lehrer⸗ und Organiſtenſtelle, ſowie auch des 


natürlich ausfallen mußte, ſondern auch die Anfuhr 
des Brennmaterials wird ihm bedeutende Umſtände 
und Koſten verurſachen, da er am Wohnorte ſelbſt 
kaum die Fuhren erhalten dürfte. Auch ſteigen die 
Preiſe für Brennmaterialien faſt alljährlich. Hierzu 
kommt noch, daß die Rentenbank ihre Zahlungen nur 
in halbjährlichen Raten poſtnumerando leiſtet. Für 
Gr. Plauth wird die erſte Rate erſt am 1. April 1891 
gezahlt werden. Beſtimmungsgemäß ſoll den Lehrern 
das geſammte Deputatholz für das nächſte Kalender⸗ 
jahr ſchon im Oktober des Vorjahres waldtrocken ge⸗ 
liefert werden. Man iſt geſpannt, wer nun für den 
Lehrer in Gr. Plauth eintreten wird. 

* Kulm, 10. Okt. Der hieſige Turnverein be⸗ 
ſchloß, in ſeiner Generalverſammlung, am Geburts⸗ 
tag des Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke eine 
patriotiſche Feſtvorſtellung zu veranſtalten. 

* Thorn, 10. Okt. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer wurde der Kaſernen-Inſpektor Franz 
Siglat von hier wegen verſuchter Beſtechung zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. Derſelbe hat einem 
Rechnungsrath aus Berlin 54 Mark angeboten, um 
ihn zur Beſorgung einer guten Stelle zu bewegen. 

* Dt. Krone, 11. Okt. Die Stadt Märkiſch 
Friedland (zum hieſigen Kreiſe gehörig) brennt 
ſeit geſtern Nachmittag, nach einem Telegramm der 
„D. Z.“ Faſt die halbe Stadt iſt eingeäſchert. Die 
Feuerwehren aus Mk. Friedland. Callies, Tütz und 
den anliegenden Dörfern ſind machtlos. Ein heftiger 
Wind herrſcht. Heute Nachts rückte die hieſige Feuer⸗ 
wehr nach der Brandſtelle ab. 

* Königsberg, 12. Okt. Herr Profeſſor Kürſchner 
in Stuttgart hat an die hieſigen Erfinder des Selbſt⸗ 
rettungsapparats, Herren Kieſel und Sawitzki, ein 
Schreiben gerichtet, in welchem derſelbe der großen 
Anerkennung, die der Apparat in Stuttgart gefunden 
hat, Ausdruck giebt und um Ueberſendung einer Ab⸗ 
bildung und Beſchreibung des Apparats zur Mit⸗ 
theilung durch die Zeitſchrift „Ueber Land und Meer“ 
bittet. — Der Fiſchfang auf dem Friſchen Haff iſt, 
wie die „Hart. Z.“ meldet, da der letzte Orkan viele 
Seefiſche in das Haff getrieben hat, ein ſehr ergiebiger 
geweſen. Deshalb war denn auch die Fiſchzufuhr am 
heutigen Wochenmarktstage eine recht ſtarke. — Nach⸗ 
dem der bisherige Majoratsbeſitzer Herr Graf zu 
Eulenburg⸗Praſſen von Sr. Majeſtätk dem Könige 
zum Obermarſchall im Königreich Preußen ernannt 
worden und als ſolcher zur Mitgliedſchaft des Herren⸗ 
hauſes berechtigt iſt, mußte nunmehr ſeitens des Ver⸗ 
bandes des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes 
im Landſchaftsbezirke Samland und Natangen eine 
andere Repräſentationswahl eines lebenslänglichen 
Mitgliedes des Herrenhauſes vorgenommen werden. 
Dieſelbe fand heute unter Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
präſidialraths Maubach im hieſigen Landeshauſe ſtatt 
und fiel auf Herrn Grafen v. Klinckowſtröm⸗Korklack. 
— Der Königsberger Sänger⸗Verein iſt vor einigen 
Tagen in hohem Maße erfreut worden. Der Verein 
hat ein Schreiben des Wiener Männergeſangvereins 
mit der darin erhaltenen Schubert⸗Medaille erhalten 
und die letztere dem Silberſchatze des Vereins beige⸗ 
fügt. — Der Magiſtrat beſchloß, den ſtädtiſchen Be⸗ 
amten und Lehrern, die bis zu 3000 Mark Jahres⸗ 
gehalt beziehen, eine Theuerungszulage im Geſammt⸗ 
betrage von 47,300 Mark zuzuweiſen. 

* Goldap, 10. Okt. Vorgeſtern iſt in der 
Rettungsanſtalt „Bethanien“ zu Meldienen ein Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude mit den geſammten Futtervorräthen für 
5 Kühe und 4 Pferde ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes 
verlautet nichts Beſtimmtes. 

* Tilſit. Der im Juli d. J. auf Grund eines 
Gutachtens des Kreisphyſikus Dr. Wolfberg von der 
Behörde wegen Blödſinn entmündigte praktiſche Arzt 
Dr. Bro zeit hierſelbſt, welcher gegenwärtig von 
etwa 50 Patienten täglich beſucht wird, erhielt als 
Vormund Herrn Gymnaſiallehrer Naſt. Die Ver⸗ 
handlungen zweiter Inſtanz in der genannten Ange⸗ 
legenheit finden am 23. Oktober ſtatt. 

* Inſterburg, 11. Okt. Durch Selbſtmord aus 
dem Leben geſchieden iſt am geſtrigen Tage in Gum⸗ 
binnen ein Mitbürger unſerer Stadt, der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Huhn. Bei dem Selbſtmorde wurde eine Uhr 
und ein Portemonnaie mit 11 Mk. 5 Pf. vorgefunden. 
Ueber die Urſache des Selbſtmordes verlautet bisher 
nichts Beſtimmtes. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 

für das nordöſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 

14. Okt.: Veränderlich, Strichregen, kühler, 
ſtarker Wind. 3 

15. Okt.: Abwechſelnd, Regenfälle, ſtarker 
Wind, Temperatur wenig verändert. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 13. Oktober. 

* [Bazar.] Der geſtrige Abend hat wieder ein⸗ 
mal gezeigt, daß in Elbing der Wohlthätigkeitsſinn 
nicht erkaltet iſt. Zu der angekündigten Dilettanten⸗ 
Vorſtellung in der Bürger⸗Reſſource hatte ſich ein 
zahlreiches und gewähltes Publikum eingefunden, ſo 
daß die Aufführungen vor fajt „ausverkauftem Haufe“ 
vor ſich gehen konnten. Wir dürfen auch mit Genug⸗ 
thuung konſtatiren, daß es ſich die jungen Darſteller 
und Darſtellerinnen haben angelegen ſein laſſen, den 
an ſie geſtellten Anforderungen gerecht zu werden. 
Zunächſt wurde das bekannte Seribe'ſche Luſtſpiel 
„Mein Stern“ zur Aufführung gebracht, wo ſich be= 
ſonders die Hortenſe durch elegante Sicherheit und 
muſterhafte Darſtellung auszeichnete. Nach dem erſten 
Stück war eine einſtündige Pauſe angeſetzt, während 
welcher ſich die Zuſchauer an den in allerliebſter Weiſe 
dekorirten Buffets bene thaten. Hierauf folgte „Das 
Schwert des Damokles“, wo beſonders der Buchbinder 
und ſein Lehrjunge Fritz durch ihr gelungenes Spiel 
allgemeine Heiterkeit hervorriefen. Aber auch die 
anderen Mitwirkenden haben ihre Sache recht brav 
gemacht, und daß ſich die Zuſchauer in ihren Er⸗ 
wartungen reichlich befriedigt ſahen, zeigten der laute 
Beifall und die Hervorrufe am Schluſſe der Dar⸗ 
ſtellungen. Wie wir hören, wurden über 400 Mark 
vereinnahmt, welche nach Abzug der Koſten der Kaſſe 
des „Vereins zur Unterſtützung armer Wöchnerinnen“ 
zukommen ſoll. Allen Mitwirkenden ſei auch an 
dieſer Stelle Dank geſagt. 

* [Stadttheater.] Der geſtrige Theaterabend 
brachte uns wieder eine Novität und zwar den drei⸗ 
aktigen Schwank „Das Schützenfeſt“ von Robert Miſch 


zur Heizung der Klaſſe nothwendigen Brennmaterials und Wilhelm Jacoby, ein Werk, in dem wir einer 
durch die Rentenbank gegen den Willen des Lehrers Anzahl üblicher Schwankfiguren begegnen wie eifer⸗ 
beantragt und durchgeſetzt. Der Lehrer befindet ſich ſüchtigen Frauen, Ehemännern, die dieſelben hinter⸗ 


dabei in einer recht ſchwierigen Lage; er iſt nicht nur 


gezwungen, koſtſpielige weite Reiſen zu den Holz⸗ 


den 2C. 


gehen, einem mund⸗ und geſchäftsgewandten Reiſen⸗ 
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ſcheint in einer richtigen Schützenfeſtläune geſchrieben 
zu ſein, und dieſer darüber lagernden Schützenfeſt⸗ 
ſtimmung ſieht man ſchließlich auch die ziemlich häufig 
in Obſcönität ausartende Pikanterie nach, die in 
andern Fällen vielleicht Anſtoß erregen dürfte und bei der 


geſtrigen Vorſtellung mehrfach bereits Bedenken her⸗ Z 


vorgerufen zu haben ſchien. Neue Witze ſind uns übrigens 
in dem Stück nicht aufgefallen; die Möglichkeit des Erfolges 
liegt allein in verſchiedenen draſtiſch⸗komiſchen Situa⸗ 
tionen, die von unſerem Enſemble gut zur Wirkung ge⸗ 
bracht werden können. Beſchäftigt war geſtern faſt 
das ganze Perſonal. Wir beſchränken uns hier auf 
die Beſprechung weniger Rollen und heben zunächſt 
Max Germann (Sommerfeld) hervor, der ganz 
der Mann iſt durch ſeine Darſtellung auch das tollſte 
Zeug genießbar, ja wohlſchmeckend zu machen, da er 
ſich wohlweislich vor allen Uebertreibungen hütet, 
und an dem Heiterkeitserfolg der geſtrigen Vorſtellung 
den größten Antheil hatte. Paul Körner (Engel⸗ 
bert) ſekundirte ihm beſtens, und in den Händen der 
Damen Sanden und Bensberg waren die 
Rollen ihrer Ehehälften ſehr gut aufgehoben. Herr 
Direktor Mauthner gab in ſeinem Cäſar Krauſe 
ein Spiegelbild jener unverwüſtlichen Gattung von 
Reiſenden, die, wenn man ſie eben vom Ertrinken ge⸗ 
rettet hat, als Erſtes ihren Preiskourant überreichen. An⸗ 
toinette Linn ée (Erneſtine Bleibtreu) war mimiſch ſehr 
lebhaft, dadurch daß ſie ſich einer ſingenden Sprech⸗ 
weiſe bedient und die Endſilben verſchluckt, bleibt fie 
manchmal unverſtändlich. Durch einfache und natür⸗ 
liche Sprache würde ihr Spiel entſchieden gewinnen. 
Die anderen Rollen geben zu weiteren Bemerkungen 
nicht Veranlaſſung. Das Zuſammenſpiel ließ geſtern 
wieder eine gute Vorbereitung dieſer Novität erkennen 
und verhalf derſelben zu einem großen Heiterkeits⸗ 
erfolg. Das Haus war ſehr gut beſetzt, namentlich 
in den oberen Rängen. 

* [Theaternotiz.] Am Dienſtag wird das 
„Schützenfeſt“ zum erſten Male wiederholt und 
Mittwoch wird als Klaſſiker⸗Vorſtellung zu halben 
Preiſen „Maria Stuart“, mit Helene Bensberg in 
der Ntelrolle, aufgeführt werden, wogegen am nächſten 
Sonnabend keine Klaſſiker⸗Vorſtellung ſtattfinden wird. 
Wie wir hören, dürfte Wildenbruchs „Die Qitzows“ 
die nächſte That unſerer Direktion ſein. Auch Blumen⸗ 
thals „Das zweite Geſicht“ welches am Leſſingtheater 
ſich einer glänzenden Aufnahme erfreute, dürfte dem⸗ 
nächſt folgen. Das „Schützenfeſt“ wird übrigens 
morgen bereits zum letzten Male aufgeführt, da in 
Anbetracht der vielen für Elbing erworbenen Stücke 
und der unvorhergeſehenen kurzen Dauer der Saiſon 
eine häufigere Wiederholung unthunlich iſt. 

* [Der Ruderklub „Nautilus“ veranſtaltete 
am Sonnabend in der Bürgerreſſource eine Soiree, 
an der ſich die Mehrzahl der aktiven und paſſiven 
Mitglieder mit ihren Damen betheiligten. Geſtern 
Nachmittag fand das offizielle Abrudern ſtatt. In 
den vier Booten „Unſer Fritz“, „Sporn,“ „Victoria“ 
und „Glückauf“ unternahm ein Theil der Ruderer eine 
Auffahrt nach Engliſchbrunnen zu, während andere 
mit paſſiven Mitgliedern und Damen von der Veranda 
des Bootshauſes der Auffahrt zuſahen und ein Theil 
der Pelz'ſchen Kapelle am Bootsheufe konzertirte. 

* [Eine Petition an das Abgeordnetenhaus, 
welche durch Anſchlag bekannt gemacht worden war, 
ſollte in einer geſtern Nachmittag im Kaiſergarten 
ſtattgefundenen Verſammlung beſchloſſen werden. Die 
Petition bezieht ſich auf die direkten Steuern und 
enthält folgende Punkte: 1) Alle Einkommen von 
300 Mk. aufwärts ſind ſteuerpflichtig — mögen ſie 
herkommen, woher ſie wollen. 2) Die Einkommen 
über 1500 Mk. ſind durch Selbſteinſchätzung feſtzu⸗ 
ſtellen, kontrollirt durch eine Ortskommiſſton; unterbleibt 
die Selbſteinſchätzung, ſo ſchätzt die Ortskommiſſion 
ein, gegen deren Feſtſetzung Berufung nicht zuläſſig. 
3) Die Steuer beträgt bei Einkommen unter 1500 Mk. 
3 Prozent, bis 3000 Mk. 1 Prozent, bis 10,000 Mk. 
13 Prozent, bis 20,000 Mk. 2 Prozent und ſteigend, 
bis ſie bei einem Einkommen von 100,000 Mk. 
5 Prozent erreicht, bei noch größeren Einkommen 
wird ſie gefunden, indem ſie um jede 50,000 Mk. 
Einkommen um 3 Prozent ſteigt, — Beträge von je 
5000 Mk. über 100,000 Mk. Einkommen mit 2 Pro⸗ 
zent in Anſatz kommen. 4) Bei Bemeſſung des Ein⸗ 
kommens bleiben alle irgend wie gearteten An⸗ 
rechnungen für ſtandesgemäßen Aufwand oder Berufs⸗ 
ſtellung außer Betracht. 5) Etwaige Steuerhinterziehungen 
werden mit dem 300 fachen bei Lebzeiten, mit dem 500⸗ 
fachen nach Ableben des Pflichtigen geſühnt — die 
Namen der Betroffenen werden in den Ortsblättern 
veröffentlicht. Als Referent ſprach Herr Rentier 
Elsner, der ſich in ſeiner Begründung der Petition 
namentlich auf Sachſen bezog, wo es durch die Ge⸗ 
ſetze von 1875 und 1878 bewirkt iſt, die Einkommen⸗ 
ſteuer bei einer Vermehrung der Bevölkerung bis 
1888 um 10,6 Prozent um 36 Prozent zu erhöhen, 
alle anderen direkten Steuern — Grund⸗, Gebäude⸗, 
Gewerbe- — faſt ganz zu beſeitigen. Ferner ſoll das 
Abgeordnetenhaus die Staatsregierung erſuchen, 
nach fünf Jahren alle direkten Steuern bis 
auf dieſe Einkommenſteuer im Wege der Geſetz⸗ 
gebung aufzuheben und die Staatsbedürfniſſe durch 
dieſe Einkommenſteuer reſp. durchZuſchläge zu befriedigen. 
Die Mehrzahl der bei der Verſammlung Anweſenden 
beſtand aus Sozialdemokraten, deren Redner gegen 
die Petition ſprachen. Unter dieſen Umſtänden mußte 
die Beſchließung derſelben unterbleiben. Es ſoll aber 
in dieſer Woche eine fernere Verſammlung im Vereins⸗ 
garten ſtattfinden, welche über dieſelbe Petition Be⸗ 
ſchluß faſſen ſoll. 

* [Perſonalien.] In die Liſte der Rechtsan⸗ 
wälte iſt eingetragen: der Gerichts⸗Aſſeſſor Gonſcho⸗ 
rowski bei dem Amtsgericht in Stallupönen. Dem 
Kaufmann Karl Ogilvie in Memel iſt das Exequatur 
als Königlich niederländiſcher Konſul daſelbſt Namens 
des Reichs ertheilt worden. 

* [Ernteergebniſſe.] Der „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht die übrigen Ernteberichte. Von dem Aus⸗ 
falle der Ernte im Regierungsbezirk Königsberg 
wird geſchrieben: Die Getreideernte iſt bei allen 
Fruchtarten im Stroh eine ſehr reichliche. Bezüglich 
des Körnerertrags iſt das Wintergetreide, da der 
Roggen eine ungünſtige Blüthezeit und der Weizen 
unter Blattroſt zu leiden gehabt hat, hinter den ge⸗ 
hegten Erwartungen zurückgeblieben, gering im Gewicht 
und ergiebt durchſchnittlich kaum eine Mittelernte. 
Gerſte und Hafer haben einen bedeutend beſſeren Er⸗ 
trag ergeben, als Roggen und Weizen und ſind durch⸗ 
schnittlich als gut zu bezeichnen. Beim Klee und Heu 
iſt der erſte Schnikt im Allgemeinen befriedigend aus⸗ 
gefallen, doch hat derſelbe beim Einbringen theilweiſe 
durch Regen gelitten. Der zweite Schnitt iſt in 
Qualität und Quantität durchweg gut, ſo daß überall 
reichliches Futter vorhanden iſt. Die Kartoffeln haben 
durch Näſſe ſehr gelitten und dürfte die Ernte auf 


leichtem Boden hinter einer Durchſchnittsernte zurück⸗ 


Die Handlung an ſich iſt ſo kraus, daß es zu bleiben, auf 
terminen zu machen, an welchen Tagen der Unterricht weit führen würde, darauf einzugehen. Das Stück bezeichnen ſein. 


auf ſchwerem Boden ſogar als ſchlechte zu 
Die Rundfrüchte haben durchweg 


eine gute Ernte ergeben, ebenſo laſſen die Rüben in 


Bezug auf Quantität und Zuckergehalt nichts zu 


wünſchen übrig. Der Hafer iſt befriedigend und ſteht 
im Gegenſatz zu den Vorjahren hoch im Preiſe. Die 


Beſtellung der Winterſaaten iſt faſt durchweg beendet. 
um Schluß giebt der „Reichsanzeiger“ folgende 
Ueberſicht der Ernte in der ganzen Monarchie. Wenn 
auch nach den vorliegenden Nachrichten die diesjährige 
Ernte den im Monat Juli gehegten Erwartungen in 
vielfachen Beziehungen nicht entſprochen hat, ſo iſt 
das Ergebniß derſelben verhältnißmäßig noch immerhin 
als ein günſtiges zu bezeichnen. Bezüglich der 
Halmfrüchte iſt vorweg der erfreuliche Umſtand zu 
erwähnen, daß, im Gegenſatz zu dem Ernteausfall im 
Vorjahre, übereinſtimmend aus allen Landestheilen 
ein reicher Strohertrag gemeldet wird. — Das Er⸗ 
gebniß in Körnern läßt ſich im Allgemeinen als ein 
mittleres bezeichnen. Beim Roggen iſt zwar in dem 
öſtlichen Theil der Monarchie vielfach ein weniger 
befriedigendes Ergebniß der übrigen Getreidearten 
insbeſondere des Hafers und der Gerſte, wieder 
einigermaßen ausgeglichen. 
aus den weſtlichen Provinzen iſt ſelbſt der Erdruſch 
beim Roggen als zufriedenſtellend bezeichnet und 
namentlich aus Heſſen-Naſſau 
provinz bezüglich ſämmtlicher Getreidegattungen eine 
gute Mittelernte gemeldet worden. Von beſonderer 
Wichtigkeit wegen ſeines Einfluſſes auf die Hebung 
der inländiſchen Viehzucht iſt der reichliche Ertrag an 
Futterkräutern und Klee. Auch die Wieſen haben in 
den verſchiedenen Schnitten trotz der Ungunſt der 
Witterung im Großen und Ganzen ein befriedigendes 
Ergebniß geliefert. Futtermangel ſteht hiernach nicht 
zu befürchten. Dagegen lauten bedauerlicher Weiſe 
faſt allgemein ungünſtig die Mittheilungen über den 
Stand der Kartoffeln und die bisherige Ernte. Die 
anhaltend naſſe Witterung hat zumal in den öſtlichen, 
hauptſächlich Kartoffelbau treibenden Provinzen ſehr 
nachtheilig auf die Entwickelung der Kartoffeln einge⸗ 
wirkt, ſo daß beſonders auf ſchwerem Boden und in 
Niederungen der Ertrag ſehr verringert wird und 
oft weit hinter einer Mittelernte zurückbleibt. Vielfach 
iſt Fäulniß eingetreten oder es ſind die Knollen im 
Wachsthum gehindert worden. Futterrüben laſſen 
einen mittleren bis guten Ertrag erhoffen. Auch der 
Stand der Zuckerrüben wird meiſt als befriedigend 
geſchildert; jedoch wird mehrfach über einen, im Ver⸗ 
hältniß zu den Vorjahren verminderten Zuckergehalt 
der Rüben Klage geführt. Hülſenfrüchte und Raps 
ſind in den einzelnen Bezirken ſehr verſchieden aus⸗ 
gefallen; im Allgemeinen dürfte indeß das Ergebniß 
befriedigen. Von Obſt ſind faſt überall nur die 
Be gerathen. Hopfen befriedigt und erzielt hohe 
reiſe. 

* [Im Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm 
bereiten ſich die Polen bereits auf die bevorſtehende 
Erſatzwahl vor, obwohl die Ernennung des Herrn 
Oberbürgermeiſters Müller zum Juſtitiar der Reichs⸗ 
bank noch nicht erfolgt iſt. Der bisherige Kandidat 
Herr Rittergutsbeſitzer v. Donimirski will, wie die 
„Gaz. Tor.“ mittheilt, eine Kandidatur nicht wieder 
annehmen. 

*[Ruſſiſche Zollzahlungen. Für den Zeit⸗ 
raum vom 1. Oktober cr. bis 1. Januar 1891 iſt der 
Kurs für denjenigen Theil der Zollgefälle, welcher in 
Kreditbillets oder ſilberner reſp. kupferner Scheide⸗ 
münze erlegt wird, auf 80 reſp. 75 Kopeken für 100 
Kopeken nominal feſtgeſetzt. 

* [Ueber den Eiſenbahn⸗Unfall bei Gülden⸗ 
boden] theilt das königl. Betriebsamt Danzig unter 
dem 11. d. Mts. Folgendes mit: „Am geſtrigen Tage 
entgleiſten in dem Schnellzuge Nr. 3 auf der Strecke 
Elbing⸗Güldenboden 7 Wagen, von denen 2 in der 
Mitte, 5 am Ende ſtanden. Perſonen wurden nicht 
verletzt, die Wagen nicht erheblich beſchädigt, das Ge⸗ 
leiſe jedoch auf 500 Meter Länge zerſtört. Infolge 
deſſen war die Strecke bis heute früh 4 Uhr geſperrt 
und mußten die Perſonen an der Unfallſtelle um⸗ 
ſteigen. Die Sperrung iſt jetzt beſeitigt, die Urſache 
der Entgleiſung hat noch nicht feſtgeſtellt werden 
können, da die Unterſuchung noch nicht beendigt iſt.“ 
Wie ſich hieraus und aus einer Zuſchrift ergiebt, 
welche dem „Berliner Tageblatt“ von einem Mit⸗ 
reiſenden in dem verunglückten Zuge zugegangen iſt, 
haben wir bereits in der Sonnabendnummer eine 
richtige Darſtellung des Unfalls gegeben, die auch in 
viele Provinzialblätter übergegangen iſt. 


* [Die hieſige ſtaatliche Fortbildungsſchule] 


hatte Sonnabend einen Gaſt, Herrn Stadtrath 
Witting aus Danzig, welcher ihre Einrichtung in 
Augenſchein nahm, um nach dem Muſter der hieſigen 
Fortbildungsſchule eine ſolche in Danzig einzurichten. 
Dieſelbe ſoll zwar erſt nach geſetzlicher Regelung des 
Fortbildungsſchulweſens ins Leben treten; da man 
dieſe aber für unausbleiblich hält, werden ſchon jetzt 
die nöthigen Vorkehrungen zur Einrichtung der Schule 
getroffen. 

* [Maul⸗ und Klauenſeuche.] Eine amtliche, 
im „Reichsanz.“ veröffentlichte Ueberſicht über die 
Verbreitung der Maul und Klauenſeuche in Preußen 
zu Ende des Monats September ergiebt, daß die 
Seuche nur mehr in 318 Gemeindebezirken herrſchte. 
Gegenüber dem Vormonat, in welchem 331 Gemeinde⸗ 
bezirke verſeucht waren, hat die Seuche abgenommen. 
Berlin ſowie die Regierungsbezirke Königsberg, 
Stettin, Stralſund, Schleswig, Stade, Osnabrück, 
Münſter, Köln, und Sigmaringen ſind ebenſo wie im 
Monat Auguſt von der Maul⸗ und Klauenſeuche ver⸗ 
ſchont geblieben; in den Regierungsbezirken Oppeln, 
Arnsberg, Koblenz und Düſſeldorf iſt die Krankheit 
während des vergangenen Monats erloſchen. Die 
Seuche herrſcht u. a. noch in den Regierungsbezirken 
Danzig in 1 Kreiſe und 2 Gemeinde⸗ reſp Gutsbe⸗ 
zirken, Marienwerder in 2 Kreiſen und 5 Bezirken 
und Gumbinnen in einem Kreiſe und Gutsbezirk. 
Die amtlich feſtgeſtellte Thatſache der Abnahme der 
Seuche iſt als Beweismaterial für die Fortdauer der 
Viehſperre gewiß nicht zu verwerthen. 8 

*Die Spaziergänger] athmeten geſtern auf; 
denn nach den vielen Regentagen zeigte der Himme 
endlich wieder ein freundliches Geſicht, dabei ſchien 
die Sonne hell und klar und lockte viele Menſchen 
in's Freie. Im Vogelſanger Walde war es denn 
auch recht lebhaft, ſelbſt Panklau und Kadienen waren 
recht gut beſucht. Die Färbung des Waldes läßt 
noch zu wünſchen übrig, erſt wenn wir Froſt gehabt, 
wird ſie ſich mit einem Schlage verändern. 

* Störfang an der Weichſelmündung. Im 
Frühjahr 1890 find rund 150,000 kg Stör gefangen, 
mithin rund 2830 kg Kaviar bereitet, der zu einem 
Preiſe von 4 bis 5 Mark f. d. kg verwerthet iſt. 

* [Betrug.] Der ultramontanen „Erml. 309. 
wird von Elbing Folgendes geſchrieben: Nachſtehen de; 
Fall zeigt, welche Vorſicht bei Einkauf des Heuss 
nach Gewicht geboten erſcheint. Ein hieſiger Ober⸗ 
ſteuerkontrolleur kaufte kürzlich ein Fuder Heu; f 
ſelbe wurde behufs Zeftitellung des Gewichtes 152 
einer Zenteſimalwage abgewogen. Unterwegs bei 


u 


Nach den Mittheilungen 


und der Rhein⸗ 


Fahrt nach der Abladeſtelle hielt jedoch der Verkäufer 
an und lud Gegenſtände im Geſammtgewichte von 
5 Zentner (P) ab, welche im Heu verſteckt lagen! Daß 
man aber in unſerer ziviliſirten Stadt Menſchen 
aufen kann und zwar nach Gewicht, grenzt zwar 
ans Unglaubliche, allein es iſt wahr! In einem ähn⸗ 
ichen Falle, wie vorher, hatten ſich in einem Fuder 
Bei beim Abwiegen deſſelben 2 Frauen verſteckt. 
eim Fahren nach der Abladeſtelle krochen dieſelben 
N dem Verſtecke heraus und machten in einer in der 
ähe liegenden Frühſtücksſtube Toilette. Der Käufer, 
er hiervon benachrichtigt, reklamirte anfänglich die 
rauen als ſein Eigenthum, ſtellte ſich aber zufrieden, 
als auf Bitten und Weinen ihm für die 2 Frauen 
= etrag für 2 Zentner Heu zurückerſtatt t wurde. 
leb [Eine intereſſante Szene] aus dem Thier⸗ 
en konnten geſtern mehrere Spaziergänger in der 
rechts vom Seeteich liegenden Forſt beobachten. Ein 
daher Mäuſebuſſard hatte einen Haſen gefangen und 
e ihn eben zerhacken, als ein Hund, wahrſcheinlich 
wel einem der umherliegenden Gehöfte, hinzukam, 
197 cher den Meiſter Lampe wohl gern in Beſchlag ge⸗ 
1 hätte. Er ſtürmte bellend auf den Buſſard 
Er: Der aber wollte ſeinen Raub nicht fahren laſſen. 
r ſchlug ſchreiend mit den Flügeln und hackte nach 
em Hunde mit ſeinem ſcharfen, krummen Schnabel. 
ährend die beiden miteinander kämpften, war der 
N ale frei geworden, und als der Buſſard endlich 
as Feld räumte und der Hund ſich nach Herrn 
ampe umſah, war derſelbe verſchwunden. 
{ [Jagdbeute.] Auf dem hieſigen Bahnhofe 
angten geſtern mit dem von Königsberg kommenden 
endzuge 2 prächtige Hirſche und 30 Haſen an. 
S [Fiſchotterfang.“ In der Fiſchau wurde 
abend Abend eine Fiſchotter gefangen. Das Thier 
en circa 80 Zentimeter in der Länge und lieferte 
5 prächtiges Fell. Zwei andere Ottern wurden mit 
f x eingefangenen zugleich bemerkt, waren aber zu 
nell verſchwunden und konnten deshalb nicht mit⸗ 
fangen werden. 
9 chlägerei.] In einem Schanklokal der Leich⸗ 
aunſtraße kam es geſtern Abend zu einer blutigen 
Arb ügerei, wobei der in Pangritz Kolonie wohnhafte 
5 eitsburche Auguſt Schubert ſeinem Gegner einen 
= wuchtigen Stich mit einem Meſſer in den Rücken 
1 daß die Meſſerklinge abbrach und der Ver⸗ 
M e hoffnungslos darniederliegt. Ein anderer junger 
enſch erhielt zu derſelbe Zeit von einem auf dem 
+ underberg wohnenden Arbeitsburſchen einen 
Anfähelichen Schlag mit einer Glasflaſche ins Geſicht, 
55 urch dem Getroffenen die linke Geſichtshälfte 
urchtrennt worden iſt. Die beiden Thüter find ver- 
x worden. . 
Bet ll Schlägerei Als geſtern Abend drei hieſige 
oe en aus Dambitzen zur Stadt zurückkehrten, ent⸗ 
Wein ſich unter ihnen ein Streit, und kurz hinter 
Ein Ngarten kam es zu einer brutalen Schlägerei. 
une derſelben wurde von den beiden anderen derart 
Die Säuften und Stöcken bearbeit, daß er niederſank. 
und eiden Schläger ſtießen ihn in den Chauſſeegraben 
kommenden davon. Erſt zwei aus Weingrundforft 
nde Br fanden den Hilfloſen und führten 
adt. 


Ueberfallen.] Beim paſſiren des Gr. Luſt⸗ 
feen w ei Abend I am Alten Markt 
0 Kondition ſtehender Fleiſchergeſelle auf dem Gr. 
uſtgarten Hinterrücks von einem ihm unbekannten 
enſchen überfallen und mit einer Flaſche ſo bearbeitet, 
aß er ſofort in's Krankenſtift geſchafft werden mußte. 
0 * Rohheit.] Am Sonnabend Abend ſtand der 
ee ante Rollwagen des Herrn Neubert Fiſcherthor 
nen Augenblick ohne Aufſicht, da der Kutſcher, um 
Als einn ſtüte zu holen, in den Laden gegangen war, 
en halbwüchſiger Junge ohne jede Veranlaſſung 
10 1 mit einem Meſſer in die Flanke ſtach und 
a onlief. Dem ſchnell hinzueilenden Polizibeamten 
welche es noch, die Identität des Jungen feſtzuſtellen, 
cher in der Müllerſtraße wohnen ſoll. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 13. Oktober. 

Wi Der Handelsmann und Geſchäftsagent Julius 
leidiaß in Stuhm iſt am 31. Mai 1890 wegen Be⸗ 
10 gung des Bürgermeiſters in 5 Tage Strafe ge⸗ 
PS men und hat gegen dieſes Urtheil Berufung ein⸗ 
kr. Wienß behauptet, daß Stadtwachtmeiſter und 
der germeiſter ihn grundſätzlich verfolgen und er an 
in Beleidigung unſchuldig ſei. Die Beleidigung liegt 
geſact Worten, die Angeklagter zum Stadtwachtmeiſter 
drin hat: „Sie find doch ein häßlicher Menſch, 
rufen Sie Ihren Herrn Bürgermeiſter.“ Die Be⸗ 
un wird verworfen. — Der Arbeiter und Käthner 
und it Dombrowski aus Chiwialken, zwiſchen Dirſchau 
r. Stargard gelegen, 1840 geboren, evangeliſch 


und Krüppel, ein ſogenannter „kluger Mann“, iſt be⸗ 
ſchuldigt, durch Turpfuſcherei, welche er ſeit 18 
Jahren treibt, das Vermögen der Michael Fietkau, 
Schiek und Kloſowski durch Annahne von Gebühren 
geſchädigt zu haben. Seine ärztliche Kenntniß ver⸗ 
dankte derſelbe der langjährigen Beobachtung des 
menſchlichen Urins, aus welchem er Lungenſchwind⸗ 
ſucht, die er mit Lungenkraut kurirte, und alle übrigen 
inneren Krankheiten erkannte, gegen welche er ähnliche 
Mittelchen verordnete. Auch gegen Hexerei und 
Weichſelzopf hatte er Mittelchen, alle unſchädlicher 
aber auch unnützer Natur. An Salair dafür ließ 
er ſich bei Fietkau außer 15 Mk. Reiſegeld noch 30 Mk. 
Kurkoſten bezahlen. Die Kurreiſe zu Fietkau hat er, 


weil ihm das Geſchäft gefiel, zweimal wiederholt, nur 


ließ er ſich ſpäter 36 Mk. außer den Reiſekoſten be⸗ 
zahlen. Auch ließ er ſich bei F. ein Schwein oder 
Geld zum Schwein geben, welches er in einem halben 
Jahre todt füttern wollte, worauf die Krankheit ſchwinden 
ſollte. Fietkau in Gr. Stoboy bei Elbing wohnend, hatte 
für die Kur nahezu 200 Mk. bezahlt. Bei Frau 
Schiek hat er Spickaalöl und Opodeldok angewandt, 
auch den Schuhmacher Kloßowski machte er durch 
Hexerei klug, indem er ihm dadurch einen Gelddieb 
herausbringen wollte. Auch bei den beiden letztge⸗ 
nannten hat er ſich reichlich bezahlen laſſen. Nach 
Vernehmung der Zeugen und Verleſung zweier an 
Fietkau geſchriebener medizinwiſſenſchaftlicher Briefe 
des Angeklagten, welche große Heiterkeit erregten, wird 
die Beweisaufnahme geſchloſſen. Die Staatsanwalt⸗ 
beantragt 6 Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof er- 
kannte auf 4 Monate Gefängniß und 200 Mark 
Geldſtrafe ev. 40 Tage Gefängniß. Der Reſt der 
Verhandluugen bot nichts von Intereſſe. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

— Eine Verlobung, die in künſtleriſchen Kreiſen 
Intereſſe erregt, wird veröffentlicht: Frau Pelagie 
Sthamer-Andrieſſen, die Primadonna des Leipziger 
Stadttheaters, iſt die Braut des jungen Architekten 
Walther Ende, Sohnes des königlichen Bauraths 
und Vizepräſidenten der Akademie der Künſte Hermann 
Ende, geworden. Die Dame gehört jetzt zu den res 
ſpektabelſten, figürlich wie ſtimmlich begabteſten Ver⸗ 
treterinnen ihrs Faches. Auch als Wagnerfängerin 
hat ſie ſich eine Poſition auf der Bühne geſchaffen. 
Tragiſch iſt die Geſchichte ihrer Ehe. Sie hatte ſich 
mit einem früheren Offizier, einem Herrn v. Sthamer 
vermählt, der in Lepzig, während er mit ſeiner Frau 
in einem Reſtaurant zu Abend ſpeiſte, in ein Renkontre 
mit anderen Gäſten verwickelt wurde. Die Folge war 
ein Duell, und in demſelben eine Verwundung des 
Herrn v. Sthamer, der er nach wenigen Tagen erlag. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 12. Okt. Der Beſuch des Kaiſers 
auf der Braudſtätte Friedrichſtraße 134 war 
für Sonnabend Nachmittag erwartet worden. Nach 
einer polizeilichen Meldung war es nicht, ausgeſchloſſen, 
daß der Kaiſer bei der Fahrt vom königlichen Schloß 
nach dem Stettiner Bahnhof die Brandſtätte in Augen⸗ 
ſchein nehmen werde. Als muthmaßliche Beſuchszeit 
war halb 1 Uhr angenommen. Aber der Kaiſer fuhr 
gegen 12 Uhr mit der Kaiſerin in offenem Wagen ohne 
jeden Verzug vorüber nach dem Stettiner Bahnhof, 
ohne einen Blick auf das Haus ſelbſt zu werfen. — 
Graf Kleiſt vom Loßz ift, wie die „Poſt“ mittheilt, 
mittels Kabinetsordre, vom 4. Auguſt er. mit ſchlichtem 
Abſchied aus dem Offizierſtande entlaſſen worden. 
Dies wurde den Offizieren des Landwehr-Bezirks 
Berlin II. vor der kürzlich ſtattgefundenen Wahl des 
Ehrenraths von ihrem Kommandeur mitgetheilt. — 
Herr Kalligraph Senger hat in der Jubiläums⸗ 
Spekulation ſchon einige Erfahrung. Daſſelbe Ge⸗ 
ſchäft, wie jetzt bei der Moltkefeier, hat derſelbe bei 
dem 90. Geburtstag des verſtorbenen Kaiſers Wilhelm 
gemacht. Damals waren es die Hoflieferanten, die er 
veranlaßte, ihrem Patriotismus in einer Senger'ſchen 
Adreſſe Ausdruck zu geben. 

* Kaiſer Friedrich⸗Denkmal. Wie das Lon⸗ 
doner Blatt „Truth“ mittheilt, beabſichtigt die Königin 
von England, dem Kaiſer Friedrich ein Denkmal in 
den Anlagen des Schloſſes Balmoral zu ſetzen. 
Gleichzeitig wird gemeldet, daß der Bildhauer Sir 
Edgar Böhm die von ihm modellirte Statue Kaiſer 
Friedrichs, welche in der St. George-Kapelle von 
Windſor aufgeſtellt werden ſoll, faſt vollendet hat. 

* Bremen, 10. Okt. In der Vorftadt entſtand 
heute Nachmittag ein Scheunenbrand, der großen 
Umfang annahm und 13 meiſt unverſicherte Häuſer 
ſo beſchädigte, daß etwa 100 Menſchen obdachlos 
wurden. 

* Breslau, 12. Okt. Heute früh um 43 Uhr 
ſtießen am Lösnitzſtraßen⸗Uebergange beim Schleſi⸗ 


Die gesch. Inserenten ersuchen 
ir, Srössere Inserate bis 


Den am 11. October er. er⸗ 


ſchen Bahnhofe zwei Güterzüge aufeinander; 7 
Perſonen ſollen ſchwer verletzt ſein, unter ihnen auch 
einer der Lokomotivführer. Durch den Eiſenbahnunfall 
an dem Lößnitzſtraßenübergang hat der Perſonen⸗ 
verkehr keine Unterbrechung erlitten. Die Verwun⸗ 
dungen der Verunglückten beſtehen hauptſächlich in 
Arm⸗ und Beinbrüchen und Quetſchungen. 20 Wagen 
ſind beſchädigt. 

* Bremen, 11. Okt. Der Schnelldampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „Spree“ iſt heute als erſter 
Dampfer von Nordenham aus nach New-York ab⸗ 
gegangen. 

* Paris, 11. Okt. In Soignolles (Departement 
Seine et Marne) ſand eine furchtbare Petroleum⸗ 
exploſion ſtatt, der 27 Perſonen zum Opfer fielen. 
Faſt alle ſind todt oder ſchwer verletzt. 

* Ratibor. Der konſervative „Oberſchleſiſche 
Anzeiger“ meldet, in Folge der Theuerung herrſche in 
Schwientochlowitz Typhusepidemie. 

* Wien, 11. Okt. Der Handelsminiſter hat 
wegen der Gefahr der Cholera⸗Einſchleppung die 
für Herkünfte aus dem Golfe von Alexandrette be⸗ 
ſtehende ſiebentägige Beobachtung auf alle von dort 
bis Tripoli herkommenden Schiffe ausgedehnt. 

* Hamburg. 11. Okt. In der Stadt Gartow 
an der Elbe iſt der Poſtverwalter Stoermer wegen 
erheblicher Unterſchlagungen verhaftet worden. 

* Von Wilddieben erſchoſſen wurde vor 
einigen Tagen ein Potsdamer Gardejäger, welcher mit 
noch vier anderen Jägern nach Güſtrow in Mecklen⸗ 
burg zum Forſtſchutz abkommandirt war. Die dortigen 
Wälder wurden von Wilddieben ſchon längere Zeit 
ſtark heimgeſucht, ſo daß die Förſter gemeinſam mit 
den Jägern wiederholt Razzien veranſtaltet hatten. 
Am letzten Montag, früh 10 Uhr, fand man nun den 
Gardejäger, der ſich erſt um 9 Uhr allein in den 
Wald begeben hatte, todt in ſeinem Blute ſchwimmend. 
Von dem Thäter fehlt jede Spur. 

* Praktiſches Mitleid. In einer vornehmen 
deutſchen Geſellſchaft Newyorks wurde der traurige 
Unglücksfall einer bekannten Familie, welche ſich ohne— 
dies ſchon in bedröngten Verhältniſſen befand, lebhaft 
beſprochen. Mit Ausnahme eines Amerikaners nah⸗ 
men alle Anweſenden an der Unterhaltung Theil, und 
Jeder drückte in warmen Worten ſein Mitleid aus 
und verſprach helfend eintreten zu wollen. Der 
Amerikaner ſchien für die Unterhaltung wenig Inter⸗ 
eſſe zu haben und kannte wohl auch die betreffende 
Familie nicht, und er ſuchte anſcheinend theilnahmlos 
in ſeiner Brieftaſche herum, plötzlich entnahm er der—⸗ 
ſelben eine Banknote, legte ſie auf einen Teller, den 
er ſeinen Nachbar herumgehen zu laſſen bat und 
ſagte: „Ich bedaure die arme Familie mit 100 
Dollars, mit wieviel bedauern Sie dieſelbe?“ — — 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Schneidemühl. Von den groben Rechtswidrig⸗ 
keiten, welche bei der letzten Reichstagswahl im Wahl: 
kreiſe Czarnikau⸗Kolmar verübt worden ſind, haben 
wir unſern Leſern ſeiner Zeit Kunde gegeben. Die 
Strafkammer des Landgerichts Schneidemühl hat jetzt 
den Ortsvorſteher Buſſe und den Schöffen Vogel aus 
Schmielau, die zur Zeit der Reichstagswahl den Vor⸗ 
ſitzenden des dortigen freiſinnigen Arbeitervereins 
Deſſau wegen Vertheilung von Stimmzetteln für den 
freiſinnigen Kandidaten Rechtsanwalt Dr. Flatau-Ber⸗ 
lin verhaftet, mit Stricken gebunden und mit Stöcken 
gemißhandelt hatten, der Freiheitsberaubung und 
ſchweren Körperverletzung im Amte für ſchuldig erklärt 
und zu Gefängnißſtrafen von 14 bezw. 7 Tagen ver⸗ 
urtheilt, außerdem ihnen eine an den Verletzten zu 
zahlende Buße von 100 Mark auferlegt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

* Halle a. d. Saale, 12. Okt. Die zu dem 
Kongreß hier eingetroffenen Mitglieder der ſozial⸗ 
demokratiſchen Fraktionen des Reichstages hatten heute 
Nachmittag eine Zuſammenkunft. Heute Abend fand 
eine Begrüßungsverſammlung ſtatt, in der die Manz 
date von 375 angemeldeten Delegirten geprüft wur⸗ 
den. Die Begrüßungsverſammlung wurde von Lieh⸗ 
knecht mit einem Rückblick auf den letzten Kongreß 
eröffnet. Singer und Dietz führten den Vorſitz. 
Delegirte ſind anweſend: aus Deutſchland 341, aus 
England 2, aus Frankreich 3, aus der Schweiz 1, 
aus Oeſterreich 3, aus Rußland 5, aus Belgien 1, 
zuſammen 366, darunter 5 Frauen. 

Dresden, 12. Okt. Der bereits gemeldete Zu— 
ſammenſtoß beim Schleſiſchen Bahnhofe erfolgte nach 
weiteren Berichten zwiſchen einem von Görlitz kommen⸗ 
den Güterzuge und einem Rangirzuge. Von den 
Zugheamten find 5, darunter 2 ſchwer verletzt. 

Carvin, 12. Okt. Die Bergleute haben die von 
der Grubengeſellſchaft gemachten Konzeſſionen abgelehnt 


l 


N. 2 
Pätestens Vormittags 11 Uhr bei 
S aufzuliefern. 


die Exped. der „Altpr. Zig.“ 
TTT 


Elbinger Standes-Unt, 
Vom 13. Oktober 1890. 


Vic eburten: Maurergeſelle Hermann 
& T. — Steuermann Carl Sommer, 
ORT Arbeiter Johann Fiſcher, S. — 
obrfenbeiter Franz Wölke, 
fer Johann Tiedtke, S. 
Elb Aufgebote: Matroſe Peter Krauſe⸗ 
geb. 197 Arbeiterwittwe Caroline Knorr, 
fan; lein⸗Elb. — Arbeiter Franz Roſen⸗ 
Elb „Tolkemit und Barbara Wolkowski⸗ 
Elb. . Hausdiener Gottfried Schmidt⸗ 
a Loniſe Latz⸗Elb. — Schmied 
Ru, Drey⸗Elb. und Johanna Kulm⸗ 


Ehe 0 


Saite Barbier Ernft Dautert⸗Elb. mit 
Nlig⸗Elb. und Johanna Bäckerra-Elb. 
chens 


Syumdier Emil Fiſcher, T 3 W. — 
Sin, ya deren Karoline Mäding, geb. 


Rind 
ech Weifjaner,Gänjeffein. 


erh. Reimer: 


folgten Tod ihrer lieben Schweſter, 

Schwägerin und Tante, Fräulein 

Adslinde Stisian 

in Pr. Holland zeigen ergebenſt 

an . die Hinterbliebenen. 
Dienſtag, 14. Okt.: 
Theater. g. 1. M. wiederholt: 
Das Schützenfeſt. 


Schwank in 3 A. von Miſch u. Jakoby. 
Mittwoch findet die am Sonnabend 
ausgefallene Klaſſiker-Vorſtellung 
Maria Stuart 
zu halben Preiſen ſtatt. Am nächſten 
Sonnabend keine Klaſſiker⸗Vorſtellung! 
Die Mitglieder des Vereins zur 
Fürſorge für entlaſſene Sträflinge im 
Elbinger Kreiſe und Alle, welche in der 
Stadt und im Landkreiſe für denſelben 
ſich intereſſiren, werden zur General⸗ 
verſammlung auf i 
Mittwoch, den 22. Octbr. er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in den Saal der Herren Stadtverord⸗ 
neten, Alter Markt 11, hierdurch ein— 


geladen. 
Tagesordnung: Jahresbericht. 
Rechnungslegung pro 1889. Vorſtands⸗ 


wahl. 
Der Vorſtand. 
Dr. Lenz, Superintendent. 


Dienſtag, 14. October er.: 


Bekanntmachung. 


Die Straßenreinigung, die Reinigung 
der ſtädtiſchen Drummen pp. ſowie das 
Einfangen der innerhalb des ſtädtiſchen 
Polizeibezirks auf den Straßen ohne 
Steuermarke oder ſonſt verbotwidrig um⸗ 
herlaufenden Hunde ſoll vom 1. Januar 
1891 ab auf die Dauer von 3 Jahren 
an den Mindeſtfordernden anderweit ver 
geben werden und haben wir hierzu Ter- 
min auf 8 
Freitag, 17. Oktober er., 

Vorm. 10 Uhr, 
im Rathhausſaale anberaumt. 

Die Bedingungen können vor dem 

Termine in unſerem Bureau III. einge⸗ 


ſehen werden. ö 
Elbing, den 6. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 


— 


Wer an Husten 


Brustschmersen, Heiserk., Asthma, 
Reiz im Kehlkopf ete. leidet, für 


den ist der weisse Frucht-Brust- 
aft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel, Bei R. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben. 


aufgeſtellt. 

Der Herr Kandidat iſt Allen, welche ſich bisher an 
den politiſchen Wahlen unſeres Kreiſes betheiligt haben, hin⸗ 
reichend bekannt. 

Wir erſuchen die Wahlmänner dringend, ihr Wahl⸗ 
recht, ihre Wahlpflicht geltend machen zu wollen. 

Elbing, den 10. October 1890. 


Das liberale Wahl⸗Comitee. 
GAE DKE 
CACA 


und einſtimmig beſchloſſen, den Streik fortzuſetzen bis 
ihre Forderungen bewilligt find. 


Wilhelmshaven, 12. Okt. Das Uebungsge⸗ 
ſchwader unter Kontre⸗Admiral Schroeder hat heute 
um 10 Uhr Vormittag die Mittelmeerreiſe angetreten. 

Paris, 12. Okt. Der deutſche Botſchafter Graf 
Münſter iſt heute vom Präſidenten Carnot empfangen 
worden. 

Neapel, 12. Okt. Wie die „Agenzia Stefani“ 
erſährt, beſtand die Forderung Barings, in Folge 
deren die italieniſch-deutſchen Verhandlungen abge⸗ 
brochen wurden, darin, daß Italien ſich verpflichten 
ſollte, falls fie Kaſſala occupiren, daſſelbe den Egyptern 
urück zu geben, wenn Egypten den Sudan wieder be⸗ 
ſetzte. Dies glaubten die Delegirten nicht bewilligen zu 
können. Die „Agencia Stefani“ fügt hinzu, daß die 
zwiſchen den beiden durch ſo viele hervorragende 
Intereſſen verknüpften Ländern beſtehenden guten Be⸗ 
ziehungen wegen einer Meinungsverſchiedenheit über 
eine einfache Formel ſich nicht ändern werden. 
Konſtantinopel, 12. Okt. Nach einer Meldung 
der „Agence de Conſtantinople“ wurde durch ein 
heute ergangenes Irade ven Vertreter der Gruppe 
der Deutſchen Bank, Alfred Kaulla, die Konzeſſion 
zum Baue der Eiſenbahnlinie Salonichi über Kara⸗ 
feria nach Monaſtir in einer Länge von 205 Kilo- 
meter ertheilt. 


Haudels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 13. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom 11/10. 13.10. 
34 pCt. Weſpveſic Pfandbriefe 96.40 96,25 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,40 96,40 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,40 95.40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,80 | 89,70 
Ruſſiſche Banknoten 251,70 253,50 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,— 177,40 
Deutſche ReichsanleigFke 105,70 105,60 
4 pCt. preußiſche Conſols . 105,20 105,30 
6pCt. Rumänier a e LOTTO 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,50 | 112,40 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom 11.110. | 13.110. 
Weizen Okt. . | 187,20 | 187,— 
April⸗Mai 190,70 190,20 
Roggen —— 775 
i.. 177.— 177,50 
April⸗Mai 162,— | 162,20 
Petroleum loco 23,40 23,40 
Nübel Bk 65,10 65,30 
April⸗ Mai 58,20 58,— 
Spiritus 70er Oktober. 44,30] 44,40 


Königsberg, 13. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Höher. 
Zufuhr: —— Liter. 


Loco contingentirt 3 65,50 & Geld. 
Loco nicht contingentirt . . 45.50 „ „ 
Oktober nicht contingentirt 42590 „ 


Butter⸗ Bericht. 
Guſtav Schultze u. Sohn. Berlin (C.), den 11. Oktober. 
Gertraudtenſtraße 22. 
In der verfloſſenen Woche war recht lebhafte Nachfrage. 
Der Conſum war größer. Für Hofbutter wurden Preiſe 
um 5 s erhöht. 
Amtliche Notirungen 
be 88 Bad e dee Notirungs 
ommiſſion. ochen⸗Durchſchnitts⸗Preiſe. — Hie 
Verkaufs⸗Preiſe nach Ufance. e 


Hof⸗ u. Genoſſenſchafts⸗Butter la. p. 50 Ko. 4113-115 
La. * 188112 
Abf ae „ nie == 
allende Es „ 100 — 
Landbutter: Preußiſche N 75 83— 88 
150 Netzbrücher 5 „ 80 — 85 
u rl „ „ 18— 82 
15 olniſche „ 78 — 
5 Bayriſche Senn⸗ 1 5 er = 
1 Schlei Land⸗ „ Wire 
chleſiſche „ 83— 
„  Galigifce * 


75 Margarine * 
Tendenz: Bei kleinen Zufuhren und 


bah 0; 70 
€ 4 
frage ſtiegen Preiſe.— heſter Rach 


waaren-Kabrik v. 3 
S. Rense. P Aris. 

Feinſte Spezialitäten. 

Zollfr. Verſandt durch: W. 80 Mielck, Frankfurt a M. 

Spezial⸗Preisliſte in verſchloſſenem Couvert ohne Firma 

gegen Einſendung von 20 Pfennig in Briefmarken. 


N Soufminuifher Pert. Die Jandtags⸗Erſaßwahl findet 
Donnerſtag, den 16. Oetober er., 
in Marienburg ſtatt. 


Als Kandidat iſt ſeitens der Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung 


Herr Zuftihrath Palleske 


zu Tiegenhof 


enthält ca. 8 % mehr 
Nährstoffe bel besserer 
Löslichkeit und feinerem 
Aroma als holländische 

erste Marken. 


2 1111 8 14 Amt — 


Nahmateriolſen. e spanien g Zeil zum Kaufen ist ft 


BEE Knöpfe, Kleider⸗ und Mäntel⸗Beſätze. 25 E i ntrauben 
4. a e ie 8 Treſſen B 6 empfiehlt billigſt 
Rock⸗ und Taillen⸗Garnituren, en, Treſſen, Borden. 
Sammetbänder, echte nd e Gustav Nerr mann Preuss 
Garnirstoffe in allen modernen Farben. TER RR 
artung’s Patent-Rockschwe if, a Apodaer, 


jä lich Futterſtoffe, Schweißblätter, H ſiſchb in, 
TE gberpaupt u neider Cervelat Hauer unf, 


übespaupt Sutbuten zn Schneiderei Ausverka uf 


in nur beſten Qualitäten und billigſten Preiſen empfiehlt 
zu ſtellen, das heißt, zu jedem nur aunehmbaren Preiſe loszu⸗ 


A. Jschdonat, Alter Markt 53. Salami, V 
8 — — —— Trüffel Leber⸗ und Wie bekannt, habe ich es mir angelegen fein Laffen, nur wirklich 


Der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe wegen ſehe ich mich genöthigt, 8 e 
ſchon jetzt die großen Vorräthe meiner Läger in 8 


| Herren, Damen: und Kinder⸗Confection 


zum 


Surdellen⸗Leberwurſt, ediegene, moderne und 
Status der Elbinger andwerkerhauk e e ue ar 


50 Stamm-Eapitat . . . . 1128934770 Pomm. Gäuſebuſen, 11 anzuſchaffen, ſo daß jede, ſelbſt die ungewöhnlichſten Vortheile ge- 


RAUS 2. 5, a 
| Beau 58 5 25170 15 Sacco e 17313 55 Auchovis, Sardinen, a 
i . 595 5 
. 2680 0 Sulhab. ansgeihied.Genoffen 1720 Kelik lbb Delirntef- Hern b Herren⸗ Damen⸗ 
Effeeten⸗Conto 20277 40 n 1885 en 5 S ee klinge, Coufection. Confection. 
Ant e Dee a i % 

= cent dr den 452 Lſtrach. Caviar ; er Arber Rtizende 
. 905054 05 30805405 ſtets vorräthig bei Winter -le ft sieher Winter⸗Jaguettes 

Elbing, den 30. S tem ber 1 1890 in nu berer Ausfüh = 

Der Aufſichtsrat th. . Der Vorſtand. 5 Gustav Herr F Preuss. Seiden Sammet agen ſeld. Borte mit Biberbeſatz für 5 M. 
F. Hönig, Vorfigender. Tn. Steppuhn. Herm. Luecke. C. Reiss. ENT TEEN RE EROBERN und far. Wollfutter für 12 M. Eleg an t e 
8 = Soshahs. gi irnlar Prachtexemplare in 
he 40 =: 5 5 1 { 4 2 8 
Bikte nicht zu über le ben! Eu N n a Ian Winter⸗Paletots | Winter-Mäntel| 

5 j 0 a 8 für 8 M. 
Das Neueſte in feinen Aeberzieher⸗ aue Amugoſtoffen cat Wollen iu su iM (game An: 1 
empfehle aus meinem großen Lager zu ſehr billigen Preiſen. (pro Exempl. f.) in der Complette Anz une Hochfeine Exemplare 

Die Anfertigung von Ueberziehern ſowie anderer Herren-Garderobe wird Exped. Ger‘ Alpe, Ztg. hochmoderner Schnitt in vorzüglichen beſter Qualität 15-30 M. 
auf's Sauberſte, vorzüglich ſitzend, angefertigt. Tinhanf Yonatl-Fahnnnoienmn Qualitäten von 15—24 M. 282 

S. M. Lewinski. Nelstikinsl.Zahnerselzels, Einzelne In Viſites 
Spezialität: 


Gelegenheitskauf! Plombiren und Patent Buckskin⸗Poſen keien Kan, 


in eleganten Mäntel, neee, Sänmtlihe anufakturmaaren 
| 


Umnahmen, Jaquettes, Kleiderſtoffreſten, * 
Feder⸗ und Pelzbeſatz in allen Farben 0. en aus erſten Fabriken bezogen, als: 

befindet ſich allein nur bei 8 1 Lewinski Inn. Mühlendamm Nr. 20]21. Kleiderſtoffe in Seide und Wolle, 
_— 5 Leinengedecke, Tiſchtücher, Handtücher, 


CElaſtiſche Verdichtungsſtränge Se ee 
für Thür und Fenſter. 


Ausverkauf 


Stückleinen, Hemdentuche, Dowlaſſe, Flanelle, 5 
Gardienen, Teppiche, | 
Tuche und Buckskins, Trieotagen 


und vieles Andere mehr zu ftreng feſten, aber ſehr billigen Preiſen. 


23 : 
di . 
8 6 5 2 
8 ö 8 2 = 
zurückgeſetzter Wanren und Reſte aller Wanren „ ER 25 ) 0 ef dl, 
= Gattungen aus den verſchiedenen Abtheilungen 8 2 A 
meines Lagers, wird noch bis zum 2 2 38 
zes] — Be S 
5 21 November cr. =). = — 
1 2 fortgeſetzt. SE S 2 
a a 5 1 
J. F. Haarbrückerrr ! —::? 
1 a 25 e 
28 Gegründet 1815. Elbing. Teleph.⸗Anſchl. 55. 8 dee Ziehung e ei Kl. As 8 e 
= | fi f helfen ſofort bei Migräne, Magen: Br kußiſchen alle I- otterie. 
| Magazin für complette Ausſtattungen. Berſchleimung, Magenjänren, Auf⸗ Adee besen weben, = Antheil- Loofe: 
N riebenſein, Schwindel, Kolik, a e 7 7 37 75 * 75 1 75 „ PR 
ge Segen Hämorrhoiden, | Mr 112.056,00 28 a 00.2800 400 790 6.50200 
Sande big ee vorzüglich. den f An Erneuerung) II. I 56,00 800 14,00 750 14.00 7,00 3,50 l, 75 1.00 


Lager böhmiſcher Bettfedern, 
Daunen u. Eiderdaunen. HS 


Eugliſche Auß⸗Kohlen, 


prima Qualität, 


empfiehlt ab Kahn billigſt J. Frühstück. 


& bhnell und ſchmerzlos offenen Leib, f zu zahlen für) TV. Kl. 56,00 28.004 00 7.50 14,00 


Appetit ſofort wieder herſtellend. Zu anzahl 
haben in allen Apotheken a Fl. 60 Pf. Mur ale dl ae Im. 220,0 
Amtliche Liſten für alle Klaſſen 1 Mark. 


Bichard Schröder, Berlin W. 8, 3.20. 5 
= Gegründet 1875. 5 


= füchtige A 
Stroh „gel Marie 


Künstliche Zähne 5 ft jedes Quantum die Papierfabrik finden in der Minerva⸗Eiſengießerei 


7,00 TON 


110, I 5.00 28 ou 55,0027 ei 0017,00 400 


9 u. I. Ares ef 25 
für Damen und Kinder. 8 


Erich Müller, 
Spezialgeſch. f. e 


Leinen⸗Handlung und Wüſche Fabrik, 15 Hebelfeit, Kopfſchmerz, 


Wintermäntel, Ueberzieher, in Berliner Chauſſee 5. nn 1 
ſowie ſämmtliche Garderoben Plombiren ꝛc. S n 


Beſitzer der Minerva⸗Eiſengießerei⸗ 
„„5— .... ee 


PE —— TEE 

Suche p. ſofort 3600 M. zu 6% 
Zinſen hinter 27000 M. auf ein großes 
Geſchäftshaus in Elbing. Adreſſen u. 
E. B. 13 in der Exped. d. Ztg. 


De 


Ein großer zweithüriger Geld: 
ſchrank wird zu kaufen geſucht. Off. 
unter Chiffre B. 1890 in der Exped. 
dieſer Zeitung e 


werden unzertrennt in allen Farben umgefärbt und neu aufgedämpft. Adolf Bu k a u, 18. bis 22. November. 


A. Driedger, Färberei und Garderaben⸗Reinigung 1. Schmiedeſtr. 1. Zweite große 
ni Heilige⸗Geiſtſtraße 23. ü | Rothe Arem-Lotterie. 


Große Berliner Schneider-Afadenie Schönbuſchkt Biere Hauptgew. 50,000 28. baar. 


4 ben after Sehrnesiehäl bes berdtor deen Dire Mahn nad ½ Loofe à 3,80 M. ½ d 2 M. 
mit dem alten Le rper onal des verſtorbenen Direktor Ulan na 4 wie vor nur x 
in Gebinden und Flaſchen 


incl. Porto und Liſte. 
Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1 rn 


Richard Schröder, Bantg, 
Unentgeltlicher Stellennachweis. Vor Täuſchung durch andere Annoneen wird Berlin W. 8, Taubenſtr. 20. 
gewarnt. Proſpekte gratis. S. Ochs. 


gegründet 1875. 
Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen un x Preußiſchen Monarchie. 9 
IV. Weseler Kirchenbau- Ziehung am 6. Nabbr. d. J. EP Keine Ziehungsverlegung : 


eid-Lotierie. b 40.000 M. 10,000 M., 5000 M. x. 
loose nur 3 M. E . A Schrader, Hannover, r.3.5) einer Brofer 30 2 5 


